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Editorial

Dass »Raum« eine der zentralen Kate-

gorien ist, die der nationalsozialisti-

schen Ideologie zugrunde lagen, gilt in 

der wissenschaftlichen Beschäftigung 

mit Nationalsozialismus und Holocaust 

inzwischen als Gemeinplatz. Auch die 

Kategorie »Körper« taucht in der Rhe-

torik und Politik des Nationalsozialis-

mus immer wieder explizit und implizit 

auf, sei es die Rede vom »Volkskörper« 

oder das Konzept von menschlichen 

»Rassen«, das untrennbar mit der Klas-

siJ zierung von Körpern verbunden ist. 

Dennoch blieb eine kritische Auseinan-

dersetzung mit den Körper- und Raum-

praktiken sowie mit den damit ver-

bundenen Diskursen in der Forschung 

zu Geschichte und Nachgeschichte des 

 Nationalsozialismus lange Zeit ein De-

siderat. Während »Raum« in den letz-

ten zehn Jahren als Analysekategorie 

und Untersuchungsgegenstand an Ge-

wicht gewonnen hat, ist die Bedeutung 

der Kategorie »Körper« im Nationalso-

zialismus seltener explizit zum Unter-

suchungsgegenstand gemacht worden. 

Hier setzt das von Janine Fubel, Ale-

xandra Klei und Annika Wienert als 

Gastherausgeberinnen konzipierte und 

kuratierte Themenheft »Körper« und 

»Raum« im Kontext der Holocaust- und 

Genozidforschung an, indem die Beiträ-

ge des Heftes diese beiden Kategorien in 

Bezug zueinander zu setzen und für die 

Forschung fruchtbar zu machen suchen.

Ausgehend von der Überlegung, dass 

eine untrennbare Verbindung zwischen 
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»Raum« und »Körper« besteht, wobei 

einerseits (menschliche) Körper auf 

Raum angewiesen sind, um zu existie-

ren, der Raum andererseits jedoch – im 

Sinne eines relationalen Verständnisses 

– erst durch die Bewegungen von Kör-

pern entsteht, strukturiert wird und 

sich verändert, fragen die Beitrage des 

Themenheftes danach, welche speziJ-

sche Bedeutung die Kategorien »Raum« 

und »Körper« für die Erforschung des 

Holocaust und NS-Genozids gewinnen 

(können). 

In ihrem einleitenden Beitrag füh-

ren Janine Fubel und Annika Wie-

nert grundlegend in die Rahmungen 

der interdisziplinären Forschungen zu  

»Raum« und »Körper« ein. Neben ei-

nem konzisen Forschungsüberblick ent -

wickeln die Autorinnen dabei Fragestel-

lungen, die sich aus der Verbindung 

von raum- und körperbezogenen For-

schungsper spektiven ergeben, und zei-

gen in ei nem multiperspektivischen 

ZugriZ me  thodische und theoretische  

Ansätze auf, die besonders geeignet er-

scheinen, neue Erkenntnisse zu gene-

rieren. In weiteren Beiträgen werden 

die Kategorien »Raum« und »Körper« 

mit dem Holocaust und anderen Mas-

senverbrechen des Nationalsozialismus 

sowie ihrer Nach geschichte in Bezug ge-

setzt, wobei die Texte unterschiedliche 

Schwerpunkte setzen: Der Beitrag von 

Judith Kasper untersucht basierend 

auf einer intensiven Lektüre von Inge-

borg Bachmanns Romanfragment Der 

Fall Franza die BegriZe »Körper« und 

»Raum« als in ein komplexes Ge^echt 

sprachlicher, kultureller und metaphori-

scher Konnotationen eingebundene Kon-

zepte. Alexandra Natoli nimmt mit 

den Latrinen von Auschwitz einen Ort 

des Körperlichen schlechthin in den 

Blick und analysiert die diesbezügli-

chen, bislang von der Forschung wenig 

beachteten Schilderungen von Überle-

benden. Im Zentrum des Beitrags von 

Gintarė Malinauskaitė über die Straf-

verfolgung von Tätern der  Shoah im 

sowjetischen Litauen der 1960er Jah-

re steht die Frage, wie der (Gerichts-)

Raum durch die Inszenierung anwesen-

der und abwesender Körper (re)struktu-

riert wird. 

Den Gastherausgeberinnen  Janine 

Fubel, Alexandra Klei und Annika Wie-

nert sei an dieser Stelle ausdrücklich für 

die Idee zu diesem Themenheft sowie 

die intensive, gute und außerordentlich 

produktive Zusammenarbeit gedankt.

Ein besonderer Dank gilt schließ-

lich der ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd 

Bucerius, die die Drucklegung des vor-

liegenden Themenheftes der Zeitschrift 

für Genozidforschung Jnanziell unter-

stützt hat.
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